
Bad Kissingen ist beispielhaft
Bad Kissinger Vertreter bei der Mitgliederversammlung des Gesunde-Städte-Netzwerks

seit 2012 ist bad Kissingen  
Mitglied im gesunde-städte-Netz-
werk (gsN), einem 1989 gegrün-
deten Zusammenschluss von heute 
fast 80 Kommunen und Landkrei-
sen. Auf der Mitgliederversamm-
lung in Hamburg, gefolgt von einer 
zweitägigen Fachtagung mit Vor-
trägen und Workshops zum thema 

„stadt im Wandel“, präsentierten Da-
niela Volkmuth und stadtrat sigis-
mund von Dobschütz als Vertreter 
der stadt die bisherigen Aktivitäten 
der Kurstadt. Daniela Volkmuth ist 
verantwortlich für die belange der 
gesundheitsregionPLus bäderland 
bayerische Rhön und betreut auch 
das gesunde-städte-Netzwerk der 
stadt bad Kissingen.  

Aufgabe ist „die kompeten-
te gestaltung einer lebensweltli-
chen gesundheitsförderung durch 
integrierte Handlungsansätze und 
bürgerschaftliches engagement“. 
um entsprechende Projekte ent-
wickeln und umsetzen zu können, 
sei in bad Kissingen sofort ein ex-
pertenrat aus dem medi zinischen 
und gesundheitsförderbereich als 
Fachgremium ge bildet worden, be-
richtete Volkmuth in einer Arbeits-
gruppe. 2013 folgte eine gesund-
heitskonferenz mit teilnehmern aus 
Kindergärten, schulen, unterneh-
men und Vereinen, städtischen bei-
räten für Jugend, Familie, senioren 
und integration sowie den ansäs-
sigen Krankenkassen. Daraus ent  - 

standen einzelne Arbeitskreise wie 
für bewegung und ernährung.

in der Folge wurden erste  
Maßnahmen wie das Fahrradhelm- 
Projekt in schulen oder die Präven-
tionskette „bewegung“ mit Pro-
jek ten für alle Altersgruppen, 
um gesetzt. es gab eine informa-
tions veranstaltung mit der AOK 
zum Förderprogramm „gesunde 
Kommune“ und weitere Netzwerk-
aktivitäten in enger Verzahnung 
mit dem Landkreisprojekt gesund-
heitsregionPLus bäderland baye-
rische Rhön. Für das tagungsthema 

„stadt im Wandel“ sei die Kurstadt 
bad Kissingen bestes beispiel, er-
gänzte der frühere Kurdirektor 
und heutige stadtrat sigismund 

von Dobschütz. Prävention und ge-
sundheitsförderung sei spätestens 
seit der gesundheitsstrukturre-
form von 1996 und dem sterben der 
ambulanten Kur in bad Kissingen 

„das thema der Zukunft“ – für gäs-
te und einwohner gleichermaßen.

Habe früher die Heilung von 
Kranken im Vordergrund gestan-
den, liege heute der schwerpunkt in 
der stärkung der gesundheit. „Die 
gesunde stadt ist aber nur durch 
ein gezieltes Zusammenwirken al-
ler mit der stadtverwaltung zu er-
reichen“, erklärte von Dobschütz. 

„Ziel muss die Verankerung des täg-
lichen gesundheitsstrebens im ge-
sellschaftlichen Denken sein. Daran 
müssen wir noch arbeiten.“

Über die aktuellen Vorbereitungen 
zur umsetzung des Präventions-
gesetzes von 2015 berichtete Jens 
Hupfeld, bereichsleiter Prävention 
im gKV-spitzenverband aller ge-
setzlichen Krankenversicherungen. 
Mühselig seien die Abstimmungen 
zwischen interessengruppen, Kom-
munen und Landesregierungen auf 
der suche nach einer optimalen Lö-
sung. „Die Mitglieder des gesunde- 
städte-Netzwerks sind schon auf 
gutem Weg.“ ein abschließender 
Präventionsbericht sei erst im som-
mer 2019 zu erwarten. bei der un-
terstützung der Kommunen könn-
ten die Krankenkassen aber schon 
heute aktiv werden, so die Kritik 
einiger gsN-Mitglieder: „es gibt 
heute schon evaluierte und förde-
rungswürdige Projekte auf kommu-
naler ebene.“ Auch mangele es dem 
gesetz an transparenz: „Was wird 
wie gefördert?“

Anhand neuester umfrage-
ergebnisse zeigte der Hamburger 
trendforscher Peter Wipperman 
den Wandel in der gesellschaft auf. 
Demnach ist gesundheit nicht die 
Abwesenheit von Krankheit, son-
dern für fast 80 Prozent aller Deut-
schen der „Ausdruck persönlichen 
Wohlgefühls“. ihre gesundheit sei 
den Deutschen sehr wichtig und 
rangiere noch vor der persönlichen 
Freiheit. Wippermann: „gesundheit 
ist die Voraussetzung für Freiheit.“
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in fröhlicher Runde trafen sich 
am 7. Juli bürger des stadtviertels 
Nord-Ost am bürgerplatz wieder 
zum Picknick. ein stattliches buffet 
entstand durch die sommerlichen 
Leckereien die jeder mitgebracht 
hatte. es wurde geplauscht, disku-
tiert, geschlemmt und gespielt, sei 
es an der naheliegenden tischten-
nisplatte oder auf dem bouleplatz 
und auch der spielplatz „Peters Pi-
ratengold“ gegenüber war gut ge-
füllt. Die wenigen Regenwolken 
zogen unverrichteter Dinge vorbei 
und so konnten die gut 30 erwach-
senen und Kinder ihr geselliges Zu-
sammensein bis spät in den som-
merabend genießen.

In fröhlicher Runde

gesunde stadt: bad Kissingen wurde bei der Mitgliederversammlung von  
Daniela Volkmuth (rechts) mit vertreten (Foto: sigismund von Dobschütz)
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